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kabelplus gibt Gas: Am 
Highway ist die Hölle los  

kabelplus-Chef Alois 
Ecker über Relaunch, 
das Breitband-Fieber 
und die Arbeitsplätze 
der Zukun!.
¶Herr Ecker, Kabelsignal und 
B-Net heißen jetzt kabelplus. 
Ein Markenumstieg ist immer 
riskant. Warum hat man diesen 
Schritt gesetzt?
Ecker: „Das ist eine logische Kon-
sequenz aus der Verschmelzung 
der niederösterreichischen Kabel-
signal mit der burgenländischen 
B-net. Wir wollten unter einer ein-
heitlichen Marke au!reten.“

Der Unterschied im Namen ist 
nicht besonders groß….
„Wir haben uns das gut überlegt 
und genau abgefragt. Das Kabel 
steht imagemäßig beim Kunden 
für Leistung, Sicherheit und Mo-
dernität. Das würde mancher so 
nicht vermuten. Und mit dem 
Plus wollen wir einerseits auf un-
sere eingesetzten Technologien, 
andererseits aber auch auf die 
umfassenden Services hinweisen. 

Im Gespräch: kabelplus-Chef Alois Ecker (rechts) im Talk mit Oswald Hicker. Foto: Wolfgang Mayer

Im überregionalen Verteilnetz 
und zur Versorgung von leistungs-
starken Businesslösungen setzen 
wir Lichtwellenleiter ein. Diese 
Technologie ermöglicht nahezu 
grenzenlose Geschwindigkeiten 
der Übertragung. Im ländlichen 
Raum setzen wir für die Kundenan-
bindung vor Ort ,Last Mile‘ moder-
ne Funklösungen unter der Marke 
wavenet ein, auch damit erreichen 
wir mittlerweile mehr als zehnfach 
höhere Geschwindigkeiten als bis-
her. Darüber hinaus bieten wir ein 
großes Plus an Services. Das geht 
von umfassenden TV-Services, ko-
stengünstigen Telefonielösungen, 
Spam"lter, Virenschutz bis hin zu 
Alarmanlagen.“
Ich bin selbst kabelplus-Kunde 
seit 1998. Seither hat sich viel 
getan.
„Wir waren schon vor zehn Jahren 
Österreichs schnellster Interne-
tanbieter. Damals lag die Übertra-
gungsrate bei 500 Kilobit. Heute 
stehen wir bei 100 Megabit – das 
ist das 200-fache. Beim Funkinter-
net über Wavenet rüsten wir gera-
de auf neue Technologien um, da 
stehen wir bald bei 25 Mbit. Und 
wir können diese Geschwindig-
keiten auch wirklich liefern, nicht 
nur in der Werbung.“
Die Datenautobahn verändert 
auch die Arbeitswelt…
„Teleworking ist ein Thema der 
Zukun!, das bereits real genutzt 
wird. Durch die Breitband-Initia-

tive des Landes ist es auch in ent-
legenen Regionen möglich, eine 
Firma zu betreiben oder mittels 
VPN-Tunnel von daheim ins Fir-
mennetzwerk einzusteigen. Das 
spart vielen Arbeitnehmern lange 
Pendelzeiten und trägt so auch 
zum Klimaschutz bei.“

Wohin will sich kabelplus in 
den kommenden Jahren entwi-
ckeln?
„Das Breitband-Ziel der EU ist es, 
dass bis 2020 50 Prozent der In-
ternetanschlüsse mit 100 Mbit/s 
funktionieren. In unseren Kabel-
netzen sind es heute schon 90 
Prozent, damit leisten wir einen 
wesentlichen Beitrag für die At-
traktivität der Wirtscha!sstand-
orte und die Lebensqualität in 
beiden Bundesländern. Derzeit 
erreichen wir über unsere Kabel-
netze 230.000 Haushalte, bis 2015 
sollen es 250.000 sein. Mit den 
Funklösungen decken wir auch 
die ländlichen Gebiete gut ab, die 
Umrüstung auf den modernen 
Standard mit Geschwindigkeiten 
bis 25 Mbit/s wird ebenso in den 
nächsten Jahren erfolgen.“

Lichtjahre voraus: 
Glasfaser im Netz
¶Das Zauberwort der Datenü-
bertragung heißt LWL (Licht-
wellenleiter). Im Netz von 
kabelplus sind die Datenau-
tobahnen gänzlich auf diese 
Technik umgestellt. Im Wald-
viertel läu! ein Pilotversuch, 
bei dem auch Privathaushalte 
diese Technik nutzen.

Lichtgeschwindigkeit. Die Ver-
bindung zwischen den Ortsnet-
zen erfolgt mit Glasfaser. Foto: Privat

230.000 Kunden in 
zwei Bundesländern
¶Nach der Verschmelzung der 
Kabelsignal mit der Tochterge-
sellscha! B.net entstand mit ka-
belplus der größte Kabelnetzan-
bieter in Niederösterreich und 
Burgenland. Derzeit erreicht 
kabelplus bereits 230.000 Haus-
halte. Bis ins Jahr 2015 sollen 
es 250.000 sein. Derzeit sind 
90 Prozent der Kabelhaushalte 
bereits mit 100 Mbit Übertra-
gungsrate ausgestattet. Das 
Übertri# die Ziele der EU-Agen-
da und stärkt den Wirtscha!s-
standort Ostösterreich.

Kabelnetz

keine Versorgung

Funknetz

Breitbandversorgung kabel                                                plus

Gut versorgt. Orange Gebiete 
sind per Kabel, strichlierte mit 
Funknetz angebunden. Foto: privat

Foto: Wolfgang Mayer
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„Wir waren schon 
vor zehn Jahren 
schnellster Provider 
- heute sind wir 200 
Mal so schnell…“

Foto: Wolfgang Mayer

A L O I S  E C K E R  Z U M  R E L AU N C H

„Kabel steht für 
drei Dinge: Leis-
tung, Sicherheit 
und Modernität“


